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Entwicklung immer bestimmte g. V. 
vor, in die sie hineingeboren, in de­
nen sie tätig werden und die sie in 
ihrer Tätigkeit reproduzieren und 
verändern. Die g. V. bilden die not­
wendigen Formen, in denen sich jede 
praktisch-gesellschaftliche Tätigkeit 
der Menschen vollzieht und die de­
ren Richtung und Charakter bestim­
men. Der historische Materialismus 
unterscheidet zwischen materiellen 
g. V. und ideologischen g. V. Erstere 
sind solche, die außerhalb des Be­
wußtseins der Menschen bestehen, 
die zweiten solche, die von den er­
sten abgeleitet, deren Widerspiege­
lung im Bewußtsein sind. Zu den 
ideologischen g. V. gehören die ge­
sellschaftlichen Vorstellungen, poli­
tische, rechtliche, moralische und re­
ligiöse Anschauungen, und die Insti­
tutionen, Organisationen usw., die 
ihrem Inhalt, ihrer Zielsetzung und 
Funktion nach unmittelbar von die­
sen Anschauungen, Vorstellungen 
usw. geprägt sind. Die materiellen 
g. V., deren Kernstück die ökonomi­
schen Verhältnisse sind, bilden die 
Grundlage und Wurzel der ideolo­
gischen Verhältnisse und bestimmen 
diese. Die herrschenden ideologi­
schen Verhältnisse sind der ideelle 
Ausdruck der herrschenden materiel­
len g. V. Mit dieser Erkenntnis, der 
Erklärung aller übrigen g. V. aus 
den materiellen g. V. konnten durch 
den historischen Materialismus die 
Geschichte der Gesellschaft als eine 
der Formen des objektiv-realen 
Prozesses neben der Natur erklärt 
und damit die theoretischen und me­
thodologischen Voraussetzungen ge­
schaffen werden, die eine wissen­
schaftliche Analyse der vielfältigen 
gesellschaftlichen Erscheinungen er­
möglichen. Alle g. V. haben histori­
schen Charakter und sind an be­
stimmte geschichtliche Entwicklungs­
stufen der materiellen Produktion 
gebunden. Ändern die Menschen 
ihre Produktionsweise, so ändern sie 
damit auch die g. V. Die in der ka­
pitalistischen Gesellschaft herrschen­

den Verhältnisse der Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen kön­
nen nur durch die sozialistische Re­
volution und durch den Aufbau des 
Sozialismus überwunden werden. 
Obwohl die materiellen g. V. die 
grundlegenden Verhältnisse sind, die 
den Inhalt der ideologischen Ver­
hältnisse bestimmen, wirken die 
ideologischen Verhältnisse ihrerseits 
aktiv auf die materiellen Verhält­
nisse zurück. Zwischen beiden 
herrscht eine dialektische Wechsel­
wirkung, wobei die materiellen Ver­
hältnisse die primären, ursprüng­
lichen, grundlegenden Verhältnisse 
und ihr entscheidender Besfandteil 
die —► Produktionsverhältnisse sind.

gesellschaftlich notwendige Arbeit
(gesellschaftlich notwendiger Ar­
beitsaufwand): Aufwand, der unter 
den gegebenen objektiven Bedingun­
gen, unter Berücksichtigung des 
Standes der -> Arbeitsproduktivität 
und bei richtiger Verteilung der Ge­
samtarbeit nach dem gesellschaft­
lichen Bedarf durchschnittlich erfor­
derlich ist, um die Hauptmasse einer 
bestimmten Warenart zu produzie­
ren und abzusetzen sowie die erwei­
terte Reproduktion in optimaler 
Struktur durchzuführen. Die g. n. A. 
bestimmt den —> Wert der Ware; 
die Wertgröße wird durch die ge­
sellschaftlich notwendige Arbeitszeit 
bestimmt. Waren von gleichem Wert 
enthalten gleiche Mengen g. n. A. 
Jede Ware verkörpert einen be­
stimmten Teil der gesellschaftlichen 
Arbeitszeit. Die g. n. A. ist histori­
schen Veränderungen unterworfen. 
Mit dem Fortschreiten von Wissen­
schaft und Technik und ihrer An­
wendung in der gesellschaftlichen 
Produktion, durch die ständige Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
wird die g. n. A. je Erzeugnis ver­
ringert. Unter sozialistischen Bedin­
gungen wird der daraus resultierende 
Nutzen vom Staat planmäßig ent­
sprechend den gesellschaftlichen Er­
fordernissen (Erhöhung des materiel-


